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Erster Antrag auf Fassadenförderung entlang der
Talachse bewilligt. 10000 euro gibt es für eckhaus
an der Rathausstraße. Weitere Fördermöglichkeiten.

DerVorreiter
stammt aus
dem Jahr 1913
Von Jürgen Lange

Stolberg. „Dannbin ich jawirklich
einmal schnell gewesen“, sagtHer-
mann-J. Lanzrath und schmun-
zelt. Der Geschäftsleiter eines Köl-
ner Instituts für Unternehmens-
förderung mit privatem Wohnsitz
in Aldenhoven ist der erste Eigen-
tümer-Vertreter in der Kupferstadt,
dem der Technische Beigeordnete
die Bewilligung des Förderantrages
zur Fassadensanierung überrei-
chen durfte. Im Dezember 2014
haben sich Lanzrath und seine Le-
bensgefährtin für den Kauf des
1913 an der Ecke von Frankental-
und Rathausstraße errichteten
Mehrfamilienhauses entschieden.

Als sie von den Fördermöglich-
keiten im Rahmen des Stolberger
Entwicklungskonzeptes für die Tal-
achse hörten, fiel die Entschei-
dung zu der Investition schnell. In
Abstimmung mit Quartiersmana-
ger Andreas Elsbroek wurde der
Förderantrag gestellt; keine drei
Monate dauerte die Bewilligung.
„Dieses markante Eckhaus ist prä-
destiniert für das Förderpro-
gramm“, freut sich Tobias Röhm
gleichzeitig einen auffälligenWer-
beträger für die Sanierungsmaß-
nahmen gefunden zu haben. Das
Interesse vor allem im Bereich des
Steinwegs sei zwar groß, so der Bei-

geordnete, aber je mehr Eigentü-
mer in ihre Immobilien investie-
ren würden, um so mehr profitier-
ten Stadtbild, Geschäftsleute, Be-
sucher undBürger der Kupferstadt.
Immerhin umfasst das Förderge-
biet rund 450 Immobilien.

Eigentümer informiert

Durch das Fassadenprogramm
„Profilierung und Standortaufwer-
tung“ der Förderrichtlinien Stadt-
erneuerung des LandesNordrhein-
Westfalen wird die Grundlage ge-
schaffen, private Eigentümer im
Stadtumbaugebiet bei der Aufwer-
tung ihrer Fassaden und Innen-
höfe finanziell zu unterstützen, be-
richtet Dominik Erbelding, Ge-
bietsleiter der Deutschen Stadt
und Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft (DSK), die bereits seit der
Konzeptionierung der Innenstadt-
sanierung vor sieben Jahren Pro-
jektpartner der Stadt ist. Bei vier
Informationsveranstaltungen
wurden zahlreiche interessierte
Eigentümer über das Projekt und
die neuen Möglichkeiten infor-
miert, sagt Erbelding.

Die Förderung zur für Fassaden-
erneuerungunterstützt in der Kup-
ferstadt private Investitionen mit
einem Zuschuss von bis zu 50 Pro-
zent der anerkannten Kosten. För-

derfähig sind dabei maximal 30
Euro pro Quadratmeter hergerich-
teter Fläche bis zu einem auf einen
Höchstbetrag von10 000 Euro.Mit
dem Höchstbetrag wird auch das
Projekt von Hermann-J. Lanzrath
gefördert. 368 Quadratmeter
Stuckfassade und -figuren werden
voraussichtlich im Spätsommer
restauriert. Dann folgt neue Farbe
in Abstimmung mit der Unteren
Denkmalbehörde bei der Kupfer-
stadt: helle Pastelltöne im Oberge-

schoss, dunkle entlang der Laden-
front.

Dochdas Fassadenprogramm ist
nicht die einzige Unterstützung
für Eigentümer entlang der Ta-
lachse, sagt Erbelding. Auch bei
einer durchgreifenden Sanierung
im Inneren winken Zuschüsse des
Landes, insbesondere bei geplan-
ten Anpassungen des Grundrisses,
Elektro- und Sanitärsanierungen
sowie energetischen Verbesserun-
gen.

Helle Pastelltöne fürs ober-, dunkle fürs erdgeschoss: Die sanierung der Fassade des Mehrfamilienhauses Rat-
hausstraße 98 wird als erste aus dem stadtentwicklungsprogramm gefördert. Hermann-J. Lanzrath erhält von
Tobias Röhm und Dominik erbelding (v.l.) den Bewilligungsbescheid. Foto: J. Lange

Fortsetzung der „Stolberger Ansichten über Jahrzehnte“. Die konrad-adenauer-straße imWandel der Zeit. Gotteshaus umgebaut.

Kirchturmund großeTreppe als Blickfang abgerissen
Stolberg.Die beiden Bilder, die auf
Seite 15 dieser Ausgabe zu sehen
sind, zeigen zwar jeweils die Kon-
rad-Adenauer-Straße aus dem glei-
chen Blickwinkel, doch hat sich in
den zurück liegenden 46 Jahren
viel getan.

Das Schwarz-Weiß-Bild zeigt die
untere Straße um 1970. Blickfang
der linken Bildhälfte ist der mit
Eternit verkleidete Turm der 1864
errichteten Pfarrkirche St. Huber-
tus. AmFuße der dreischiffigen, im
neogotischen Stil erstellten Bruch-
steinbasilika ist die mächtige
Treppe des Gotteshauses zu sehen.
Treppenstufen sind auf der linken
Seite auch imoberenBereich abge-

bildet. Dort beginnt eine zum He-
ketweg führendeGasse, die damals
wie heute eineAbkürzung zurHos-
tetstraße darstellt. In der Bildmitte
ist eine Häusergruppe abgelichtet,
derenAnfänge im17. und 18. Jahr-
hundert liegen. Rechts schiebt sich
die Gaststätte „Zum Treppchen“,
heute „Kreuzberg“ ins Bild. Unter-
halb des Wirtshauses hält ein Bus
des Nahverkehrsunternehmens
Aseag. Die Eternitverkleidung des
Turmes hatte man 1968 ange-
bracht. Sie sollte Schutz bieten vor
Feuchtigkeit und Nässe. Denn ein-
dringendes Wasser hatte dem
Mauerwerk schweren Schaden zu-
gefügt: Teile des Turmes drohten

einzustürzen. Veränderungen
hatte im gleichen Jahr auch die
Kirchentreppe erfahren. Um Platz
für Gehweg und Straße zu gewin-
nen, hatte man die Aufgänge der
Treppe in den Seitenbereich ver-
legt. Zuvor ragte eine große Frei-
treppeweit in den Straßenraumhi-
nein. Mehr als 40 Jahre später hat
sich das Bild grundlegend gewan-
delt. DasGotteshaus besitzt keinen
Turm mehr. Diesen hatte man be-
reits 1994niedergelegt. DenAbriss
erforderlich gemacht hatten er-
neute schwere Schäden imBereich
vonMauerwerk undKonstruktion.
Bemerkbar gemacht hatte sich der
abermalige Defekt schon elf Jahre

zuvor. Denn bereits 1983 musste
das Mauerwerk neu verfugt wer-
den. Bestandteil der damaligen Sa-
nierungsmaßnahme war auch die
Entfernung der Eternitverklei-
dung. 2003 wurde schließlich ein
neuer Glockenträger errichtet. Der
neue Standort ist weiter hinter ge-
legen zwischen Chor und Pfarr-
haus. Veränderungen hat inzwi-
schen aber auch die beidseitig der
Konrad-Adenauer-Straße liegende
Bebauung erfahren. Besonders ein-
schneidend sind die Veränderun-
gen auf der linken Seite. Das auf
dem Schwarz-Weiß-Bild am Turm-
fuß der Hubertuskirche liegende
Gebäude, ein im 17. Jahrhundert

entstandenesGehöft,musste 2006
einem Neubau weichen. Der „Eu-
lenhof“ dient dem altersgerechten
Wohnen. Inzwischen geschlossen
wurde auch die auf dem alten Foto
abgebildete Lücke: Zu erkennen an
dem imGehwegbereich liegenden
Steinmaterial. Dort entstandMitte
der 1970er Jahre ein Neubau. Eine
Lücke geschlossen wurde auch auf
der rechten Seite. Die nutzte man
1972 für die Errichtung eines wei-
teren Gebäudes. Nur wenig verän-
dert hat sich das äußere Bild der al-
ten Gaststätte: Ausgetauscht wur-
den an der Frontseite nur die Wer-
beschilder. Außerdem wurde die
Türüberdachung entfernt. (dö)

Kurznotiert
Indianer und Trapper
gastieren in Tippis
Stolberg-Zweifall. Trapper und
Indianer gastieren in Stolberg.
Wie schon seit vielen Jahren
treffen sich auch dieses Jahr
wieder die Trapper und Indianer
der Skunks auf dem Rauchge-
lände der Copper City Pioneers
in Stolberg-Zweifall, und das in
friedlichemMiteinander. Das
Kriegsbeil wurde schon vor Jah-
ren begraben. Der Verein wurde
vor circa 25 Jahren gegründet.
Hierbei handelt es sich um
einen euregionalen, lockeren
Zusammenschluss mitMitglie-
dern aus Deutschland, Belgien
und Limburg unter der Leitung
vonH. Lampi und Bo-Haska.
Die Epoche der Trapper und In-
dianer aus der Zeit um 1850
versuchen die gut 30Mitglieder
nachzuleben. Und das so au-
thentisch wiemöglich. In der
Zeit vom 26. bis 29. Mai ist das
Ranchgelände wieder fest in den
Händen der Skunks, mit zahlrei-
chen Zelten und auchmit origi-
nalen Indianer-Tippis. An die-
sen Tagen sind Tagesbesucher
willkommen.

einladung zu
„Fahrt ins Blaue“
Stolberg. Zu einer Fahrt „ins
Blaue“ amDonnerstag, 2. Juni,
lädt die Ortsgruppe Stolberg des
Eifelvereins ein. Die Teilnehmer
treffen sich um 13.30 Uhr auf
dem Parkplatz Krautlade (Bahn-
seite) und fahren dann gemein-
sam zum Startpunkt. Ein ge-
naues Ziel ist nicht vorgegeben.
Nach der etwa sieben bis acht
Kilometer langenWanderung
besteht dieMöglichkeit zur ge-
meinsamen Einkehr.

Wildkräutermit
allen sinnen erfahren
Stolberg. Auf einem circa 2,5
stündigen Spaziergang durch
das Naturschutzgebiet Busch-
mühle lernen die Teilnehmer
dieses VHS-Kurses die heimi-
schenWildkräuter mit allen
Sinnen kennen. Das Angebot
findet am Freitag, 3. Juni, von
17 bis 19.15 Uhr, statt. Informa-
tionen im Sekretariat der VHS
unter Telefon 86246.

Fit sein für das
Geschwisterchen
Stolberg.Das speziell für die
Kinder entwickelte Seminar „Fit
für das Geschwisterchen“ am
Freitag, 3. Juni, soll den (künfti-
gen) Geschwistern dabei helfen,
das Neugeborene nicht als Be-
drohung zu sehen. Geleitet
wird das Seminar, das für Kids
im Alter von drei bis zwölf Jah-
ren gedacht ist, von zwei erfah-
renen Kinderkrankenschwes-
tern.Weitere Informationen
unter ☏ 1078227.

Zur Wanderung über
die Klosterroute
Stolberg. Zu einerWanderung
über die rund sechzehn Kilome-
ter lange KlosterrouteMon-
schau lädt der Stolberger Eifel-
verein ein. Treffpunkt ist der
Parkplatz Krautlade (Bahnseite)
am Sonntag, 5. Juni, 9.30 Uhr.
Von dort fahren die Teilnehmer
zum Startpunkt. Die Parkgebüh-
ren betragen etwa sieben Euro.
Wanderführer ist UweMüller.
AufWunsch kann dieWande-
rung um etwa sechs Kilometer
verlängert werden. Sie führt am
Kloster Reichenstein und der
Norbertuskapelle vorbei.

Zwölf Kilometer
ab schulhof unterwegs
Stolberg-Zweifall. Zu einer
zwölf Kilometer langenWande-
rung trifft sich die Ortsgruppe
Zweifall des Eifelvereins am
Sonntag, 5 Juni. Treffpunkt ist
der Parkplatz „Alter Schulhof“
in Zweifall um 10Uhr.

Im Pflegefall für die
eltern aufkommen
Stolberg. Ein Einführungsvor-
trag zum ThemaUnterhalts-
pflichten im Pflegefall der El-
tern bietet die Volkshochschule
Stolberg amMontag, 6. Juni, an.
Es geht um Fragen zur Einset-
zungspflicht von Einkommen
und Vermögen. Infos unter☏
862460.

Über Details berät Quartiersma-
nager Andreas Elsbroek im
Quartiersbüro Steinweg 73
montags von 13 bis 15 Uhr,
donnerstags von 16 bis 19 Uhr
sowie nach Vereinbarung unter
☏13-660 oder quartiersmanage-
ment@stolberg.de.

Informationen im
Quartiersbüro

spektakulärer Fall im Münsterbuscher E-Center. Massenweise Zigaretten gestohlen. Vergleichbare Taten und weitere einbrüche.

Einbrecher unter denAugen der Polizei durchsDach
Von Jürgen Lange

Stolberg. Das muss man sich ein-
mal vorstellen: Nachts zwischen
22.30 und 6.45 Uhr packen min-
destens zwei Täter vermutlich
einen Presslufthammer aus oder
nehmen Hammer und Meißel zur
Hand, hocken auf dem Dach des
Verbrauchermarktes an der Ecke
von Mauer- und Prämienstraße
und hämmern dort ein etwa ein
mal ein Meter großes Loch durch
denBeton. 100Meter entfernt resi-
diert die Polizei in der Kupferstadt,
dort stehen immer wieder Beamte
vor der Pforte, weil sie im Inneren
derWache nicht rauchen dürfen.

An der anderen Seite des E-Cen-
ters liegt die Bebauung noch nä-
her. So nahe, dass aus Lärmschutz
vor 6.30 Uhr keine Ware angelie-
fert werden darf. Auch hier woh-
nen Polizeibeamte. Aber niemand
scheint etwas mitbekommen zu
haben von dem dreisten Einbruch
in derNacht zumDienstag. Die Tä-
ter jedenfalls seilen sich durch das
Loch im Dach etwa fünf Meter tief
in das Getränkelager ab. Dort kra-
xeln sie dann über Leergut-
automaten, Regale und Getränke-
kästen zurWand der Lotto-Annah-
mestelle. Die wird dort überwun-
den, wo das Tabakwaren-Lager ist.

Dannwird einAngebot der Kup-
ferstadt dankend angenommen:
Gut 15 graue Restmüllsäcke – nor-
malerweise zum Preis von fünf
Euro zu haben – erweisen sich als
praktische Transporthilfe: In sie

stecken die Täter nahezu alles, was
an Zigaretten abzugreifen war, bei
Tabak für Pfeifen und zumDrehen
sind sie etwas zurückhaltender.
Zurück geht es nachderzeitigen Er-
kenntnissen auf demWeg, auf dem
die Täter in den großen Verbrau-
chermarkt gelangt sind: via Seil auf
das Dach, die gefüllten Plastiksä-
cke im Schlepptau. Vermutlich
fühlen sich die Täter dabei aber ge-
stört, denn einige bereitgestellte
Säcke bleiben zurück.

„Jede Menge Ärger und einen
großen Schaden“, sagt Inhaber En-
der Cevik, „haben wir damit“. Es
waren „nichtwenige StangenZiga-
retten“. Und es bleibt viel Zeit, um
mit Versicherungen und Bau-
unternehmen die Behebung des
Schadens vorzunehmen. Es ist
auch nicht der erste Einbruch die-
ser Machart. Heiligabend 2014
wurde auf gleiche Weise versucht,
über das Dach in die kaum eröff-
nete Filiale auf demAtscher Kisten-
platz einzubrechen.

Später erfolgreich

Was ihnen Weihnachten noch
misslingt, erledigen die Täter im Ja-
nuar 2015 erfolgreich. Im Juli 2015
steigen Einbrecher durchdasDach
in den Supermarkt an der Stolber-
ger Straße kurz hinter der Stadt-
grenze ein. Exakt über dem Tabak-
shop schneiden die Täter ein Loch
in die Dachhaut, um Zigaretten zu
erbeuten. ImApril 2013wird eben-
falls über das Dach in den Bau-

markt in der Steinfurt eingebro-
chen, Türen und Schränke aufge-
brochen, Inventar verwüstet. Im
Mai 2008 ist der Edeka-Markt in
der oberen Steinfurt das Ziel der
Täter, die wieder übers Dach ein-
dringen und erfolglos versuchen,
den Tresor aufzubrechen. Das ge-
lang im Juni 2007 den Tätern, die
in einen Landhandel an der Ost-
straße durch das Dach eindringen.
Der aufgebrochene, vier Zentner
schwere Tresor wird später auf
einem Waldparkplatz bei Gresse-
nich aufgefunden. Doch in den
vergangenen Tagen ist der spekta-
kuläre Einbruch in das Münster-
buscher E-Center nicht der einzige

Tatort, den die Kriminalpolizei in
Stolberg beschäftigt. Der städti-
schen Tourist-Info an der Zwei-
faller Straßewenden sich zwischen
Sonntag 19UhrundMontag gegen
7.30 Uhr noch unbekannte Täter
zu. Sie versuchen, Fenster und Tü-
ren aufzubrechen, kommen aber
nicht rein. Alles ist gut mit Siche-
rungsstangen verschlossen.

Nachdem bereits im März Café
Urlichs an der Rathausstraße das
Ziel von Einbrechern war, kom-
men in der Nacht zumMontag die
Täter wieder. Sie brechen die Pano-
rama-Türe auf, die nachdemersten
Einbruch mit einer verstärkten Si-
cherung versehen worden ist.

Nach der erfolglosen Suche nach
Bargeld bedienen sich die Täter an
Kuchen und Backwaren. Mittler-
weile haben die Inhabermit Siche-
rungsstangen weiter aufgerüstet.

In der Nacht zum Donnerstag
war die Optik Stockhausen an der
Rathausstraße das Ziel von Tätern.
Sie brachen die Eingangstüre
gegen 3 Uhr auf und entwendeten
Sonnenbrillen. Zumindest hier be-
kamen das Zeugen mit, die ange-
sichts der weglaufenden Täter die
Polizei alarmierten. Trotz soforti-
ger Fahndung konnten die Beam-
ten aber keinen Tätermehr finden.
Hinweise erbittet die Polizei in
Stolberg unter☏ 95770.

Die einbrecher schlagen in stolberger immer dreister und in immer kürzeren abständen zu. Jetzt war ein super-
markt ihr Ziel. symbolfoto: imago/chromorange


